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DIETERSDORF — In der St.-
Georgs-Kirche eröffnete das Gold-
bach-Ensemble mit einem Concerto
grosso von Georg Friedrich Händel
seinKonzertprogramm.Mit Doppelbe-
setzungen an manchen Pulten präsen-
tierte sich das Ensemble unter Lei-
tung von Lukas Meuli zu Beginn
gleich in voller „Mannschaftsstärke“
und sorgte, in dem auch akustisch
sehr ansprechenden Gotteshaus, für
barocke Klangfülle.
Wie anders dazu im Gegensatz der

zweite Programmpunkt: Johann
Pachelbels (sicherlich oft gehörter)
Kanon D-Dur. In reiner Streicherbe-
setzung, ohne Dirigent, mit großer
Ruhe und Konzentration vorgetragen,
zog das viel gespielte Werk das Publi-
kum in seinen Bann.
Diese Atmosphäre konnte die Obois-

tin Annika Reichertmit ihrer Interpre-
tation von Johann Sebastian Bachs
Sinfonia zur Kantate BWV 156 wun-
derbar aufnehmen – und so den Bogen
spannen zu Georg Philipp Telemanns
Kantate „Da, Jesu, deinen Ruhm zu
mehren“. Dabei bildete das Ensemble
mit brillantem „Mannschafts-Spiel“
zusammen mit Irmgard Knop (Solo-
Oboe) einen wunderbaren klanglichen
Rahmen für die junge Sopranistin
Marie Greta Müller. Mit großer künst-
lerischer Reife präsentierte sie das
Werk und ließ die barocken Verzierun-
genmit müheloser Selbstverständlich-
keit durch den Raum perlen.

In andere Stimmung entführte Fran-
ziska Schreyer. Zusammen mit dem
Ensemble ließ die junge Blockflötistin
in Antonio Vivaldis „La Notte“ aller-

lei Nachtgestalten virtuos durch den
Kirchenraum geistern – von dermysti-
schen Stimmung im Largo bis zur wil-
den Jagd im Allegro. Zum Schluss

noch einmal große Besetzung – für die
von Magdalena Büttner, ehemalige
Geigerin des Ensembles, neu edierte
Suite g-Moll von Gottfried Finger. st

SCHWABACH — Die Initiatoren
Dr. Daniela Schwardt und Florian
Walter freuten sich über das Engage-
ment ihrer Schützlinge, die für ein
starkes soziales Interesse der Schüler-
schaft am Adam-Kraft-Gymnasium
stehen: 31 Schülerinnen und Schüler
der zehnten Jahrgangsstufe haben
sich auch in diesem Jahr entschieden,
am Sozialpraktikum teilzunehmen.

Das heißt, sich freiwillig einen Platz
zu suchen, selbständig Kontakt zur
Institution aufzunehmen, die Prakti-
kumsvereinbarung in Eigenregie
pünktlich abzuwickeln und schließ-
lich fünf Tage soziale Arbeit zum Bei-
spiel in Pflegeheimen, Behindertenein-
richtungen und Kindertagesstätten
der Region zu leisten.
Die Feedbackrunde ergab viel Posi-

tives: Besonders gefreut haben sich
die Schüler über das Zutrauen der
Institutionen, ihnen eigenverantwort-
lich Aufgaben zu übertragen, über die

Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft
der Mitarbeitenden in all diesen Ein-
richtungen sowie natürlich über die
Menschen – Kinder, Senioren, Kranke
–, für die sie eine Woche lang da sein
konnten.
Eine Schülerin sagte: „Es war sehr

interessant mit psychisch kranken
Menschen zu arbeiten, da man bei vie-
len gar nicht bemerkt, dass sie krank
sind – einfach nur normale Men-
schen.“ Ein anderer Schüler stellte
fest: „Die Pfleger bekommen eindeu-
tig zu wenig Geld für die tolle Arbeit,
die sie leisten.“
Einen Einblick in die Aufgaben und

Arbeitsbedingungen sozialer Berufe
zu gewinnen, war ein Zusatzeffekt.
Über ein ganzes Schuljahr engagier-
ten sich zudem acht Schülerinnen im
Arbeitskreis „Soziales Engagement“
und besuchten auf Vermittlung von
Lehrerin Stefanie Schreyer immer
wieder Menschen in Pflegeheimen in
Schwabach. STEFANIE ULRICH

Das Zertifikat bescheinigt die Teilnahme am Sozialpraktikum. Dafür gab es Lob von verschiedenen Seiten, auch von Direktor
Harald Pinzner (rechts). Foto: Stefanie Ulrich

Das Goldbach-Ensemble bei seinem Konzert in der Dietersdorfer St.-Georgs-Kirche. Foto: Renate Schindelbauer

Der Landkreis Roth mit seinen 16
Gemeinden und deren Ortsteilen so-
wie die kreisfreie Stadt Schwabach
haben eine vielfältige und lange
Geschichte. Unser Mitarbeiter Robert
Unterburger bereitet die Heimatge-
schichte chronologisch auf. Heute:
Folge 297.

1427: Die Ansprüche der Schwaba-
cher Bürger auf Bau- und Brennholz
aus dem Nürnberger Laurenzi-Wald
gehen bis ins Mittelalter zurück. Sie
bleiben auch gewahrt, als Markgraf

Friedrich I. den Wald 1427 an die
Reichsstadt Nürnberg verkauft. Die-
ses von Kaiser Sigismund bestätigte
und 1443 nochmals bekräftigte Rechts-
geschäft führt jedoch über Jahrhun-
derte hin zu Streitigkeiten zwischen
Schwabach und Nürnberg. Dabei
spielt sicherlich auch das zeitweise
sehr gespannte Verhältnis zwischen
den Ansbacher Markgrafen und der
Reichsstadt eine Rolle.
Zu weiteren Konflikten führt das

Anwachsen Schwabachs. Obwohl
jeder Schwabacher, der ein eigenes
Haus hat, einen Anspruch auf Holzlie-
ferung hat, wird vereinbart, dass neue
Häuser davon ausgeschlossen sein sol-
len. Letztendlich können die Differen-
zen erst imMärz 1852 durch zwei Pro-
zesse von Stadtverwaltung und Kir-
chenverwaltung sowie von Hausbesit-
zern gegen die staatliche Forstverwal-
tung als Rechtsnachfolgerin der
Reichsstadt Nürnberg durch Ver-
gleich beseitigt werden. Mit Vertrag
vom 30. September 1970werden Rech-
te der Stadt Schwabach abgelöst.

1428, 28. April: Nach dem Tod von
Konrad Küdorfer erhält sein Sohn
Erasmus Küdorfer von Kaiser Sigis-
mund den Kirchensatz von Wendel-
stein, den vor ihm sein Vater Konrad
zu Lehen trug und 1444 erhält er von
Friedrich III. die „Pfarr zu Wendel-
stein“ als Reichslehen zum Erbe.

1428:Aus Unterheckenhofen, das in
früheren Jahrhunderten auch Nieder-
heckenhofen genannt wird, wird Gotz
Zornlein erwähnt. Sein Sohn ist bei
Herman Wild in Rittersbach bediens-
tet, von seinen Brüdern sind Conz
Zornlein in Petersgmünd, Heinz Zorn-
lein in Kauernhofen, Fritz Zornlein in
Altenheideck, Ulrich Zornlein inGeor-
gensgmünd und Gred Zornlein, seine
Schwester, in Breitenlohe ansässig.
Zu dieser zeit ist ihr Vater Conz Zorn-
lein noch am Leben.

(Fortsetzung folgt)
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Bestattungsinstitut

Plößner-Göttel KG
Qualifizierter Fachbetrieb
Schwabach, Limbacher Str. 34
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BESTATTUNGSSPIEGEL

Donnerstag, 19. Juli 2018

UNTERREICHENBACH
13.15 Uhr: Helmut Struckmann, 88 Jahre

(Trauerfeier mit Urnenbeisetzung)
REDNITZHEMBACH

14.00 Uhr: Rosa Ehemann, 96 Jahre
(Trauerfeier in der ev. Kirche, anschl. Urnenbeisetzung)

ROTH �Friedhof „An der Kreuzkirche”)
14.00 Uhr: Robert Graff, 77 Jahre

Freitag, 20. Juli 2018

SCHWABACH
12.00 Uhr: Willy Joseph Täuber, 91 Jahre

(Trauerfeier mit Urnenbeisetzung)

Freitag, 20. Juli 2018

UNTERREICHENBACH
13.15 Uhr: Katrin Nutz, 39 Jahre

(Trauerfeier in der Kirche)

WENDELSTEIN
13.30 Uhr: Hanne Heinrichmeier, 81 Jahre

(Waldfriedhof)

Freitag, 20. Juli 2018

ROTH (Friedhof „an der Kreuzkirche”)
14.00 Uhr: Rainer Leonhardt, 68 Jahre
(Trauerfeier; anschl. Urnenbeisetzung)

SPALT (St.-Emmeram-Kirche)
14.30 Uhr: Claudia Leibgeber, 62 Jahre
(Trauergo�esdienst; anschl. Beerdigung)

BESTATTUNGEN

Ein Service Ihrer Heimatzeitung
– ohne Gewähr –

Geschäftsempfehlungen

Goldbach-Ensemble: von mystisch bis wild
Konzert in der St.-Georgs-Kirche in Schwabach-Dietersdorf — Ein Gotteshaus mit ansprechender Akustik

Soziales Engagement
31 AKG-Schülerinnen und -Schüler machten Praktikum

SCHWABACH — „Gemeinsam sind wir
stark“, lautete das Motto des Sommer-
fests der Christian-Maar-Schule. Nach
dem offiziellen Teil des Jahresabschlus-
ses, der von Kindern tänzerisch und
gesanglich gestaltet wurde, luden etli-
che Spielstationen ein. Ob ein Vertrau-
ensparcours, gemeinsam erstellte
Kunstwerke, Fotos vom getragen wer-
den oder Freundschaftsbänder knüpfen
– für die Kinder war etwas geboten.
Schulleiterin Angelika Sczepannek be-
dankte sich zum Schuljahresende bei
dem scheidenden Elternbeiratsvorsit-
zenden Sven Schaefer für die gelunge-
ne Zusammenarbeit, ebenso beim fes-
ten Team, wie Sekretärin Michaela Göll,
Hausmeister Reno Schmidt, den Lese-
omas und Frühstücksdamen und Förder-
vereinsvorsitzendem Eckhard Göll.
Sczepannek betonte die gemeinsame
Stärke und die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit, mit der sie auch im nächsten
Jahr den Schülerinnen und Schülern
abwechslungsreiche Aktionen und Lern-
möglichkeiten bieten wolle.

Text/Foto: Wibke Szowtucha

Christian-Maar-Schule betont die Gemeinsamkeit

Brennholz aus
dem Laurenzi-Wald
Recht der Schwabacher
gilt bereits seit dem Mittelalter
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